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Udorgis freue Dich ietzt uber deine Sohne
Die unſer Elb-Athen mit Korber-Cro—

nen ziert/
Wan hort.von ihnen nichts als lauter Kobethon

Weil ihr gelehrter KRuß Winervens-Thron be

ruhrt.Brich friſche Reſſer ab und winde Lhren-Cronen

Solangdein Roſen-Buſch noch bunteBlatter hegl
KGeomm eile nur damit die Sohne zu belohnen

7Die unſer Heliconfelbſt zu dn Stetnin tragt.
Es muß ein edles Blut  in deinen Adern flieſſen

Und ein erwunſchter Zhau auf deinenzeldern ſeyn

KWeil ſolche Strome ſich aus dieſem Dvell ergieſſen
Und iditer Secgen ſich ſo hauffig findet ein.

Begluckte Zippen die an deinen Bruſten ſaugenEl—

Begluckter Sohnden duin deinem Schooßgezeugt

Beglucktes Juſenind den du mit deinen Augen

dencken
Wie unermudet man in deinem Varken baut

MWnd was vor Zruchke du demſelben pflegſt zu

ſchencken
Der deiner Zreue ſich als Kzrembdling anverkraut

Jchmuß nochſtets imGeiſt die theuren ippen kuſſen—e

Die mir der Weißheit Nilch als Haugling ein
gefloſt

Wein Beiſt erinnert ſich wie er zu deinen uſſen
So offt mit ſuſſer Zehr als PJectar ward getroſt.



Und haſt du ſolches Bluck als Grembdling mir ge—
gonnet/

Jiel eher wird dein Schooßja ſolchem offen ſtehn
Ver dich von Jugend auf als Nutter hatt gekennet

Mnd deſto kuhner darff an deiner Seiten gehn?

Ach ja ich weiß es wohl du haſt der JreueProben
Gereits an manchen Sohn zur Bnugeabgelegt
rum wird dein Ruthm vorietzt mit Rechtvon mir

brhoben/t4

Als den du ehmahls auch in deiner Kuld gehegt.

Vetracht ich Merther Rereund dieſchonen Weiß
heiklsHchatze

Womit Natur und leiß Duch reichlich hat be
ſchenckt

Wothuich recht/ daß ich Aith unter dieſe ſetze
An die ihr Jaterland mehr als zu fleißig denckt.
Dudarffſt DeinZJaterland mit nichten neidiſch nennen

Weil was es nur beſitzt es Dir auch mitgetheilt/
Fch ſeh es gegen Dich in heiſſer iebe brennen

Gch ſehe wie es Dir mit Jreu entgegen eilt.

Die WutterWilch hat Dir die Zeißheit angebohren
Zchon in der ghiege war ndie Bucher Deine Kuſt.n n

Selbſt die Geburth hat Dichzum Nduſen auserkohren

Minervs bliebeſt Du nicht lange unbewuſt.

Sie ſah Dein Naturell bereits von ferne ſchimmern/
Dein guter Kopffbracht ihr die gute Neigungbey:

Der Sohn verdient daß er einmahl in deinen Zim̃ern

Sleich einen MuſenPrintz mit Preiß gecronet
ſtecehy.



ZSein unermudter Feleiß hat dieſe Bunſt vermehret/
Die Dir Minervæ Seiſt ſchon langſten zugedacht

Fader hat als ein Oeldie iebesBluth ernehret/
7

Womit ſie jederzeit vor Deinen Ruhm gewacht.
Heut laſt ſie Deine Hand die erſten Roſen brechen/

Dlie man in dem Parnaſs vor JuſenSohne hegt
Nnd Nu kanſt wohl mit Recht von ſuſſer Arbeit

5

ſprechen,
Da ſich der Zohn ſobald zu Zeinen Fuſſen legt.

So nimm nun Werther Pereund /diegruuen gor—

beer-Cronen/
Die Dir Apollo heut auf Seinen Scheitel ſetzt

8Womit er Deinen Jzleiß und Arbeit will belohnen
Die Du nur iederzeit vor Deine uſt geſchatzt:

Wedencke ieder Zweig wird neue Mruchte

tragen
Und dieſer erſte Crantz von lauter Seegen

ſeyn
Ein ieder Tag wird mehr von Deinem Ruh

me ſagenv

und Deines Fleiſſes Lohn ſich hauffig fin

den ein.
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